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 Das Bild zeigt auf der linken Seite den thronenden, von zwei Soldaten 
flankierten König Ahasver, der sein Zepter auf die vor ihm knieende Esther 
legt. Rechts hinter ihr stehen zwei Dienerinnen. Im Hintergrund 
Palastarchitektur sowie weitere Personengruppe. Darunter Schmuckstreifen 
mit zentral gesetztem Widderkopf, eingerahmt davon Rundfelder mit 
Frauenkopf (links) und Männerkopf (rechts).  
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Passender Bibeltext aus dem alten Testament, Ester 5 
 
Der König, Ester und Haman beim Festgelage 
1 Am dritten Tag legte Ester ihre königlichen Gewänder an und betrat den 

inneren Hof vor dem Königspalast. Der König saß gerade auf seinem 
Thron, der dem Eingang gegenüber stand.  

2 Als er die Königin Ester im Hof stehen sah, fand sie seine Gunst und er 
streckte ihr das goldene Zepter entgegen, das er in der Hand hielt. Ester 
trat heran und berührte die Spitze des Zepters. 

3 Der König fragte sie: "Was hast du, Königin Ester? Was ist dein Wunsch? 
Auch wenn es die Hälfte meines Reiches kosten würde, soll er dir erfüllt 
werden!"  

4 Da sagte Ester: "Wenn es dem König recht ist, möge er heute mit Haman 
zu dem Festmahl kommen, das ich für ihn vorbereitet habe."  

5 "Holt Haman!", sagte der König. "Beeilt euch, damit wir Esters Einladung 
folgen können!" So kamen der König und Haman zu dem Mahl, das Ester 
vorbereitet hatte.  

6 Als sie dann Wein tranken, fragte der König: "Was ist nun dein Wunsch? 
Ich erfülle ihn dir. Fordere, was du willst, bis zur Hälfte meines Reiches!"  

7 "Ja, ich habe eine große Bitte", erwiderte Ester.  
8 "Wenn ich die Gunst des Königs gefunden habe und wenn es dem König 

gefällt, meinen Wunsch zu erfüllen, dann möge er morgen noch einmal 
mit Haman zu dem Mahl kommen, das ich vorbereitet habe. Dann 
werde ich die Frage des Königs beantworten.„ 

9 Haman ging an diesem Tag voller Freude und guter Laune hinaus. Doch 
als er im Tor an Mordechai vorbeikam und sah, dass der nicht aufstand 
und ihm keinerlei Ehrerbietung erwies, wurde er von Wut gepackt.  

10 Doch er beherrschte sich und ging nach Hause. Dann ließ er seine 
Freunde und seine Frau Seresch kommen. 

11 Vor ihnen prahlte er mit seinem großen Reichtum, der Menge seiner 
Söhne und strich voller Stolz heraus, wie der König ihn zu einem 
mächtigen Mann gemacht und über alle Fürsten und Beamten des 
Königs gestellt habe. 

12 "Sogar die Königin Ester", fuhr er fort, "hat außer dem König niemand zu 
ihrem Festmahl kommen lassen als mich. Und morgen bin ich wieder 
mit dem König zu ihr eingeladen.  

13 Aber das alles bedeutet mir gar nichts, wenn der Jude Mordechai nicht 
bald aus dem Palastbezirk verschwindet."  

14 Da rieten ihm seine Frau und seine Freunde: "Lass einen Pfahl 
aufrichten, der 23 Meter* hoch ist! Und besorge dir morgen früh vom 
König die Erlaubnis, Mordechai daran aufhängen zu lassen. Dann kannst 
du vergnügt mit dem König zum Mahl gehen." Der Vorschlag gefiel 
Haman so gut, dass er gleich Befehl gab, den Pfahl aufzustellen. 

 


